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Drama einer Familie

Max führt ein exzessives, schillerndes Le-
ben als erfolgreicher Fotograf in New York 
– bis er einen Anruf von seiner Schwester 
erhält. Sein Zwillingsbruder Nikolas hat 
einen Doppelmord innerhalb der Fami-
lie begangen. Die Suche nach dem Motiv 
führt Max zurück in sein Heimatdorf im 
Ruhrgebiet. Dort triff t er nicht nur auf sei-
ne entfremdete Familie, sondern auch auf 
eine unsagbare Vergangenheit. Die Wahr-
heit, die jahrzehntelang verschwiegen 
wurde, bringt Max nun ans Licht: Kleine 
Jungen wurden von erwachsenen Frauen 
missbraucht. Und dort endet das Gefl echt 
aus Geheimnissen und verdrängten Trau-
mata noch lange nicht.

Ein intimer und schonungsloser Blick auf 
Familien- und Missbrauchsstrukturen.

Der internationale Werbe- und Mode-
fotograf Michael Reh, unter anderem 
durch seine Arbeit für Prominente, 
Lambertz, GNTM, Armani sowie seine 
Ausstellung „Traffi  c“ bekannt, verar-
beitet in diesem auf autobiografi schen 
Elementen basierenden Roman seine 
persönlichen Erlebnisse.

Leserstimmen

„Ein schonungsloser Roman über gesell-
schaftliche Tabus und Familienstrukturen, 
die aufwühlen und thematisiert gehören!“

Über das Buch
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Geheimnisse der Vergangenheit und die 
Frau als Täterin. Der international re-
nommierte Modefotograf Michael Reh 
veröff entlicht im März 2020 seinen ers-
ten Roman im Hamburger acabus Verlag

Michael Reh setzt in diesem auf autobio-
grafi schen Elementen basierenden Ro-
man seine ganz persönliche Katharsis um. 
Der international renommierte Mode- und 
Werbefotograf will mit seinem ersten Buch  
lange verschwiegene Missbrauchsstruk-
turen aufbrechen und die Öff entlichkeit 
für ein tabuisiertes Thema sensibilisieren - 
die Frau als (sexuelle) Täterin. Missbrauch 
wird in der Öff entlichkeit immer noch häu-
fi g – fast schon symptomatisch - mit dem 
männlichen Geschlecht gekoppelt, doch 
der Anteil weiblicher Täterinnen ist höher 
als gedacht. Mit ausdrucksstarker Sprache, 
direkt und pointiert spricht Reh im Roman 
genau dieses Thema an, welches immer 
noch verschwiegen oder verharmlost wird. 
Offi  ziell gibt es jährlich ungefähr 14.000 
Fälle von Kindesmissbrauch in Deutschland; 
doch die Dunkelziff er ist viel größer. Da-
bei ist es selten der Fremde im Park – oft-
mals fi nden sich die Täter*innen innerhalb 
des Familienkreises. Je näher das Verhältnis 
zwischen Täter und Opfer ist, desto länger 
kann der Missbrauch andauern. Wie trau-
matisierend diese Erlebnisse sind und wie 
sie das ganze Leben prägen, zeigt der Autor 
auf schonungslose und aufwühlende Weise 
in seinem aktuellen Roman „Katharsis“.
Im Roman führt der Protagonist Max Re-
mark ein exzessives Leben in New York – 
doch der Doppelmord, den sein Zwillings-

Pressemitteilung

bruder in Deutschland innerhalb der Familie 
begeht, zwingt ihn zurück in die Heimat. 
Auf der Suche nach dem Motiv beginnt er 
hartnäckig gegen die Mauern des Schwei-
gens anzukämpfen. Schritt für Schritt legt 
er das unvorstellbare Verbrechen frei – sein 
Bruder Nikolas wurde von seiner leiblichen 
Tante als Kind mehrfach missbraucht. Nie-
mand der Angehörigen wollte damals den 
Verdachtsmomenten nachgehen und sich 
der Wahrheit stellen. Der Doppelmord 
deckt nicht nur weitere Verstrickungen in-
nerhalb der Familie auf, sondern auch die 
verbrecherische Dimension des Kindes-
missbrauchs.

„Katharsis“ ist intim, geistreich und aufrüt-
telnd. Seite für Seite  kommt der Protagonist 
der Wahrheit etwas näher, einer Wahrheit, die 
auch für die Leser*innen  nur schwer auszu-
halten ist.
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Der Autor

Nach seinem Studium der Medien- und 
Sprachwissenschaften in Hamburg und Pa-
ris zog Michael Reh nach New York. Dort 
begann er Ende der neunziger Jahre als Fo-
tograf zu arbeiten, wobei er sich auf Werbe- 
und Modefotografie spezialisierte. Seine 
Fotos sind unter anderem in internationalen 
Magazinen sowie im alljährlich erscheinen-
den „Men Edition“- und dem 2018 publi-
zierten „Lambertz“-Kalender zu sehen.
Seine Ausstellung „Traffic“ zum Thema Dro-

genmissbrauch, von der Deutschen Bun-
desregierung gefördert, wurde in verschie-
denen Ländern gezeigt. Michael Reh war in 
mehreren deutschen Serien und bei „Ger-
many’s Next Topmodel“ zu sehen und ver-
öffentlichte Bücher wie „Sunkissed“, „Keine 
Zeit für Eitelkeit“ und „Men in Motion“.

Mehr über Michael Reh

Homepage: www.michaelreh.com

Foto:Tony Sargent
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Max fuhr fort: „Ich habe gestern einen alten Be-
kannten von Mama getroffen, Klaus, den ehe-
maligen Freund von Onkel Jochen. Ich weiß 
nicht, wer ihn von euch kennt. Er hat mir et-
was erzählt, das wahrscheinlich ein weiterer 
Schock für euch sein wird, aber ihr solltet es 
wissen.“  Max sah seinen Vater an und wich 
dessen Blick nicht mehr aus.  „Nikolas hat sich 
damals so verändert, weil Tante Magda ihn se-
xuell missbraucht hat.“ Marie sprang vom Sofa 
auf.  „Max, jetzt reicht es aber. Sag mal bist du 
vollkommen übergeschnappt? Magda hat Ni-
kolas missbraucht? So ein Unsinn! Wie kann 
denn ein kleiner Junge Sex haben? Du machst 
dich ja lächerlich, wenn du so etwas sagst. Seid 
ihr denn alle auf einmal übergeschnappt?“ 
„Nun, ich habe nicht gesagt, dass Nikolas 
Sex mit Magda gehabt hat, sondern dass 
sie ihn missbraucht hat. Das sind zwei völ-
lig verschiedene Dinge. Und ich glaube …“ 
Sie unterbrach ihn: „Mein Gott, Tante Mag-
da war doch verheiratet. Warum sollte sie 
denn was mit einem kleinen Jungen ma-
chen? Was hätte ihr das gebracht? Die Frau 
ist tot und kann sich nicht mehr wehren. 
Du machst es dir ziemlich einfach, aber das 
kennen wir ja bereits.“ Fassungslos starrte 
Max seine Schwester an und konnte nicht 
glauben was er da hörte. „Diese Hexe“, war 
alles, was Tante Ilse sagte. Alle schauten 
sie an.  „Marie, du weißt, wie lieb ich dich 
habe, aber warum sollte Max so etwas sa-
gen, wenn es nicht stimmen würde?“, mur-
melte Herrmanns Schwester.  Sie räusper-
te sich und sah uns aus wässerigen Augen 
an.  „Wir haben alle Leichen im Keller, und 
dass Magda ein böser Mensch war, brauche 
ich wohl keinem hier zu erklären. Ich habe 
es am eigenen Leib oft genug erfahren. Es 

ist wirklich unfassbar, aber wir müssen hier 
die Wahrheit ergründen und uns nicht von 
unseren Gefühlen hinreißen lassen.“ Keiner 
hatte erwartet, dass ausgerechnet Tante 
Ilse so etwas sagen würde.  Alle waren ge-
schockt. Es waren gleich zwei Katastrophen, 
mit denen keiner der Anwesenden gerech-
net hatte. 
Herrmann stierte Max aus feindseligen Au-
gen an. „Ich will, dass du sofort mein Haus 
verlässt, Maximilian“, zischte er.  „Du hättest 
nie wieder herkommen sollen, du zerstörst 
mit deinen infamen Lügen diese Familie. Ich 
weiß nicht, warum du das tust, außer du hast 
eine Vorliebe für Zerstörung. Geh jetzt oder 
ich rufe die Polizei wegen Hausfriedens-
bruch. Und jeder, der mit mir nicht einer 
Meinung ist, kann ebenfalls diese Wohnung 
verlassen und braucht nicht wiederzukom-
men.“ Mit diesen Worten erhob er sich und 
wollte das Zimmer verlassen.  Helene stellte 
sich ihm in den Weg. „Herrmann, du soll-
test dich mal hören! Max ist doch kein Kind 
mehr und deine eigene Schwester räumt 
ein, dass an der ganzen Geschichte etwas 
wahr sein könnte. Ich denke, wir sind hier, 
um etwas zu klären und nicht, um dir nach 
dem Mund zu reden. Und wenn du hier et-
was nicht ausdiskutieren willst, bezichtigst 
du nicht nur Max, sondern auch mich einer 
Lüge.“ „Keine Diskussionen, Helene, geh mir 
aus dem Weg.“ „Ich denke nicht daran, du 
bleibst hier und hörst uns zu. Ist dir nicht 
klar, um was es hier geht? Willst du deine 
beiden Söhne verlieren?“ Im ersten Moment 
dachte Max, dass Herrmann sie erschlagen 
würde. Es gibt Momente, da ist die Tragik 
eines Dramas der griechischen Antike ganz 
nah und real. Stattdessen lehnte er sich an 
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die Wand und schaute alle demonstrativ an. 
Er holte tief Luft. „Ich wollte es zwar nicht zur 
Sprache bringen, aber ihr lasst mir keine an-
dere Wahl. Ich habe keine Lust, hier als Sün-
denbock dargestellt zu werden. Auch Anna 
war nicht unschuldig an dieser Situation.“  
Jetzt sah er Max direkt an.  „Nikolas und du, 
ihr wart nicht das, was man Wunschkinder 
nennen könnte. Besser gesagt, ihr wart un-
gewollte Kinder eurer Mutter.“ Ungläubig 
starrte Max ihn an, fasste es nicht, mit wel-
cher Unverfrorenheit er diese Lüge in den 
Raum stellte. Es tat weh, es brannte, die 
Schneekönigin konnte nicht helfen. „Nimm 
das sofort zurück, du elender Lügner“, schrie 
er. Endlich hatte Herrmann Max aus der Re-
serve gelockt: „Ich denke gar nicht daran!“ 
Erhobenen Hauptes ging er um Helene he-
rum, die immer noch in der Tür stand und 
nicht glauben konnte, was sie da gerade ge-
hört hatte, und verließ den Raum.  Max sah 
in die Runde der geschockten Gesichter. 
„Es tut mir leid, aber ich konnte euch diese 
Dinge nicht verschweigen. Ich glaube, Niko-
las hatte einen Grund für diese Tat und der 
Grund liegt in diesem Missbrauch. Ich wer-
de herausfinden, was da wirklich passiert 
ist. Papas Lügen sind mir zuwider. Es ist un-
glaublich, er verpisst sich einfach!“ Niemand 
sagte ein Wort, noch saß der Schock zu tief. 
Marie starrte Max an, sie platzte förmlich 
vor Wut, sagte aber kein Wort, der Mund 
zu einem dünnen Strich verkommen. „Hat 
sie ihre große Klappe verloren?“, fragte sich 
Max oder hatte er das früher fälschlicher-
weise für Willens- oder Charakterstärke ge-
halten? Im Moment gab es nichts weiter zu 
sagen.  Helene nahm ihre Tasche und verließ 
mit Max die Wohnung.  Sie fluchte während 
des ganzen Heimweges.  

Leseprobe
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Interview mit Michael Reh über seinen 
Roman “Katharsis“ und die eigene Miss-
brauchserfahrung. Das Gespräch führte 
Corinna Weidner

Sie sind Fotograf und haben jetzt Ihren 
eigenen Missbrauch in einem Roman ver-
arbeitet. Warum haben Sie diese Form ge-
wählt?

Für meine eigene Geschichte habe ich be-
wusst die Romanform gewählt und nicht 
die Autobiografie, da ich nicht nur meine, 
sondern auch die Geschichte vieler ande-
rer Überlebender von Missbrauch erzäh-
len wollte: Die verschiedenen Formen des 
Missbrauchs und dessen jahrzehntelange 
Konsequenzen für die Missbrauchten, die 
Täter und die Familien. Außerdem habe ich 
Literatur studiert und fand es schon immer 
faszinierend, wie man eine spannende Ge-
schichte baut.
Das Thema fotografisch umsetzen kann 
man nur in Portraits, das habe ich in mei-
nem Buch „Keine Zeit für Eitelkeit“ zu Dro-
genabhängigen gemacht. Diese Abhän-
gigkeit kann man im körperlichen Zerfall 
dokumentieren. Aber Missbrauch läuft ja 
sehr innerpsychisch ab. Man zeigt vielleicht 
ein trauriges Gesicht, aber was wirklich in 
der Seele vorgeht, kann man nur mit Wor-
ten beschreiben.

Wie hat Ihre Familie darauf reagiert, als 
Sie erstmals über Ihren Missbrauch gespro-
chen haben?

Genauso wie sie heute, 50 Jahre später, re-
agiert: Mit Unverständnis, Ablehnung und 
Ausgrenzung. Im Alter von sechs Jahren 

wurde ich zum Psychiater geschleppt, in 
ein Kinderheim gesteckt und als schwer er-
ziehbares, schwarzes Schaf abgestempelt. 
Als ich mit Ende 20 einen Großteil mei-
ner Familie nochmals mit dem Missbrauch 
konfrontierte war die Reaktion ähnlich. Ich 
war weiterhin der Querulant, Störenfried 
und Außenseiter. Einzig meine Großmutter 
mütterlicherseits schenkte mir von Anfang 
an Glauben: „Wenn Du das so sagst, dann 
stimmt das auch“.

Ein erschreckendes Muster, das Sie in Ihrem 
Roman auch eindrücklich beschreiben…

Bei uns Zuhause stand das Buch „Die Mut-
ter und ihr erstes Kind“ von Johanna Haarer, 
was eine Neuauflage des Bestsellers der 
NS-Diktatur „Die deutsche Mutter und ihr 
erstes Kind“ ist. Ich wurde unbewusst von 
meinen Eltern in dieser Ideologie der Bin-
dungslosigkeit erzogen: Wenn das Kind 
schreit, mach die Tür zu, wenn es Ärger 
macht, steck es ins Kinderheim. Ich wurde 
von meinen Eltern nicht aufgeklärt, das The-
ma Sexualität kam bei uns nie vor.
  
Macht die Tatsache, dass der Täter eine 
Frau war, es noch schwerer, darüber zu 
sprechen?

Für mich persönlich nicht. Ich glaube aber, 
dass es für Männer, die in einem traditio-
nellen Männerbild gefangen sind und viel-
leicht auch selbst Familie haben, schwerer 
ist, weil die Männlichkeit scheinbar beein-
trächtigt wird. Dass Jungen von Männern 
missbraucht werden ist in der Öffentlichkeit 
mittlerweile angekommen. Die Reaktionen 
auf eine Frau als Täterin sind sehr oft un-

Interview
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blick darauf geschrieben, meine Geschichte 
zu erzählen und Missbrauch zu erklären. Die 
Hauptfiguren sind Zwillinge, die auch nicht 
miteinander sprechen, weil der Missbrauch 
sogar zwischen ihnen ein Tabu ist und ihnen 
nicht beigebracht wurde, zu vertrauen. Das 
Schweigen zu brechen ist wichtig. Nicht nur 
für mich, sondern hoffentlich auch für ande-
re, die das Buch lesen. Jeder und jede, dem 
und der ein sexueller Missbrauch angetan 
wurde, erkennt sich vielleicht in Reaktionen
wieder und dann auch in den Möglichkei-
ten, damit umzugehen.

Sie schlüpfen im Buch auch in die Figur der 
Täterin…

Ich habe versucht, alle Figuren durch in-
nere Monologe zu erklären – die positiven 
wie die negativen. Und da war es einfach 
wichtig, auch einen Monolog dieser Täterin 
zu haben, um zu erklären, was ihr an ihrem 
Verhalten bewusst ist und was nicht. Der 
Leser liest die Gedanken dieser Person und 
kann sich damit ein eigenes Bild machen. 
Ich habe dazu natürlich auch viel recher-
chiert und habe die Täterin mit den Augen 
eines Psychologen betrachtet.

Was empfehlen Sie anderen Menschen, die 
als Kind missbraucht wurden?

Keine Angst vor den Gefühlen zu haben. 
Sie wollen gehört werden und man sollte 
hinhören, gerade wenn diese sehr bedroh-
lichen Gefühle in einer Erinnerung hoch-
kommen. Missbrauch ist etwas ganz, ganz 
Bedrohliches und hat viel mit Todesangst 
zu tun. Mir wurde immer gedroht, ich wür-
de umgebracht werden, wenn ich darüber 

gläubig: Wie, von einer Frau missbraucht? 
Wie soll das denn funktionieren?

Was ist für Sie das Bedrückendste einer 
Missbrauchserfahrung?

Die größte Verletzung über die Jahrzehnte 
war der Unglaube und das Nicht-Akzep-
tieren seitens der Familie, vor allem mei-
ner Eltern: „Das hat nicht stattgefunden, Du 
denkst Dir das aus, Du hast ein Problem, 
Du bist schwierig, Du machst Theater“. Man 
wird mit dem Missbrauch allein gelassen, 
das macht es noch schlimmer. 

Sie stehen mit beiden Beinen fest im Leben 
und sind auch beruflich sehr erfolgreich. 
Trotzdem ist die Missbrauchserfahrung 
noch ein Thema.

Missbrauch ist de facto ein Lebensthema. 
Auch für jeden, der das Trauma des Miss-
brauchs nicht verdrängt, bleibt es ein Le-
bensthema. Ich habe mich dazu entschlos-
sen, mich damit auseinanderzusetzen, 
nachdem die Erinnerung wieder hochkam. 
Da habe ich gemerkt, dass man sich ent-
scheiden kann, ob man den Weg des Erken-
nens, was da passiert ist, gehen will. Ich be-
nutze bewusst den amerikanischen Begriff 
„survivor“, also Überlebender anstatt Opfer, 
denn als survivor setzt man sich aktiv aus-
einander und kann aus der Opferrolle aus-
steigen.

Bedeutet das Schreiben dieses Romans eine 
Befreiung für Sie?

Auf jeden Fall, der Titel „Katharsis“ spricht 
für sich. Ich habe das Buch immer im Hin-

Interview
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spreche. Und sich mit dem Thema auseinan-
der setzen, unbedingt auch mit der Familie. 
Das Thema darf nicht ungehört bleiben. Es 
in sich hineinzufressen heißt, ein Leben lang 
darin gefangen zu bleiben wie mein Vater, 
der erst kurz vor seinem Tod einer Angehö-
rigen erzählte, dass die Täterin versucht hat, 
auch ihn zu missbrauchen.

Was können Angehörige durch Ihr Buch 
lernen?

Ich hoffe mit meinem Buch Bewusstheit zu 
schaffen, gerade auch bei Eltern und Ange-
hörigen. Wenn ihr Kind sich extrem verän-
dert, nicht mehr spricht, nicht mehr ange-
fasst werden möchte, Alpträume entwickelt. 
Hingucken, hinhören, dem Kind Zeit lassen, 
nie drohen, nie ungeduldig werden, eine Si-
cherheit bieten.

Und das Thema zu enttabuisieren, dass 
auch Frauen Täterinnen sein können. Ein 
Fünftel aller Täter sind Frauen. Sie können 
einen zwar nicht mit einem Penis penetrie-
ren, aber mit anderen Dingen und andere 
Sachen machen. Beim Missbrauch geht es 
um Macht, nicht um die Penetration an sich. 
Da wird Gewalt angetan und die Macht er-
regt den Täter / die Täterin.

Interview
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Michael Reh: Katharsis, in: Kölner Treff  mit Bettina Böttinger, https://www1.wdr.de/mediathek/video/sen-
dungen/koelner-treff /video-talk-mit-fernsehkoch-bjoern-freitag-und-schauspielerin-katja-riemann-100.html
(28. Februar 2020; WDR)

Pressemitteilungen
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Michael Reh: Katharsis, in: Buchmarkt. Das Ideenmagazin für den Buchhandel. Online, https://www.buch-
markt.de/menschen/1000000026381/ (28. Februar 2020)
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TO

S:
 

Die Zahlen sind 
s cho ck ie re nd : 
Rund 15.000 Kin-
der werden jähr-
lich in Deutsch-
l and sexuel l 

missbraucht. Und dies sind „nur" 
die polizeilich registrierten Fälle. 
Experten schätzen, dass die Dun-
kelziffer um ein Vielfaches höher 
liegt. Ebenfalls tief im Dunkel ver-
borgen ist in diesem Zusammen-
hang ein anderes, tief verstörendes 
Phänomen: der sexuelle Miss-
brauch durch Frauen. Laut Aussa-
ge der Betreiber des Internet-
Hilfsportal www.gegen-missbrauch.
de unterliegt dieser aufgrund der 
gängigen Weiblichkeits- und Müt-

terlichkeitsmythen einem noch 
größeren Tabu als die von Män-
nern begangenen Taten. Außer-
dem werde sexueller Missbrauch 
an einem (pubertierenden) Jun-
gen durch eine Frau von ihm selbst 
und von der Gesellschaft oft nicht 
als sexuelle Ausbeu-
tung eingestuft, son-
dern als „Einweihung 
ins Mannesalter“ 
umgedeutet. Oft 
werde behauptet, der 
Junge würde quasi mit Erfah-
rungen „beschenkt“, weil er jetzt 
wisse, wie mit Frauen „umzuge-
hen“ sei. Sexueller Missbrauch 
durch eine Frau ist für die Jungen 
jedoch kein „Geschenk“, sondern 

bedeutet eine erhebliche Störung 
in der psychosexuellen Entwick-
lung. Einen Missbrauch durch eine 
Frau als solchen zu erkennen und 
anzuerkennen, fällt aber selbst 
Fachleuten oft schwer: Mütter 
werden von der Gesellschaft als 

asexuell gesehen. 
Als das friedfertige, 
versorgende Ge-
schlecht. Generell 
wird Frauen ein in-
tensiverer Körper-

kontakt zu Kindern zugestanden 
als Männern, bestimmte Handlun-
gen werden bei Frauen noch als 
„normal“ angesehen, die bei Män-
nern schon als Übergriffe wahrge-
nommen werden. So könnten laut 

www.gegen-missbrauch.de durch 
das Sorge- und Pflegeverhalten 
von Müttern oder Frauen sexuelle 
Übergriffe gut kaschiert werden. 
Frauen seien jedoch nicht nur An-
griffsfläche für männliche Gewalt, 
sondern auch in der Lage, gegen-

Das verdrängte Tabu

Auch Sänger Gil 
Ofarim wurde von 
Reh porträtiert

Stars wie Pamela Anderson 
hatte der Fotokünstler schon 

vor der Linse, wirkte auch 
bei Heidi Klums Germanys 

Next Topmodel mit

Die Mutter
als asexuelles

 Wesen

Der Starfotograf Michael Reh 
deckt in einem erschütternden  
autobiografischen Roman den 

Missbrauch durch weibliche  
Verwandte in seiner Familie auf
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Michael Reh fotografierte Promis für den Lambertz Kalender 2019

Der Fotograf und 
Literaturwissen-
schaftler hat sich 
seinem Trauma 

gestellt und führt 
heute ein glück-

liches und erfolg-
reiches Leben

Michael berichtete als Kind Ange-
hörigen von seinem Missbrauch, 
aber niemand glaubte ihm

Ausbruch
aus dem 
 Trauma

über statusniedrigeren, schwä-
cheren Personen Gewalt auszu-
üben. So unglaublich das klingt. 
Der Schweizer Kinderarzt Markus 
Wopmann sagt dazu: „Es gilt bis 
heute als unvorstellbar, dass 
Frauen durch Kinder sexuell erregt 
werden.“ Vielmehr 
würden auch Ange-
hörige dazu neigen, 
auffälliges Verhalten 
herunterzuspielen. 
„Wir hören dann 
Ausflüchte wie: ,Da ist doch bloß 
ihre Hand verrutscht‘". Dieses Ver-
drängen und Negieren macht es 
für die Betroffenen noch schwerer, 
über den Missbrauch zu sprechen.

Einer, der sich seinem erlebten 
Trauma gestellt hat und dessen 
Folgen nicht länger im Verborgen 
ertragen möchte, ist der erfolg-
reiche Mode- und Werbefotograf 
Michael Reh. Er wurde als kleines 
Kind jahrelang von einer Tante 
missbraucht, hat extrem darunter 

Michael Reh:  
Katharsis. Drama  
einer Familie. 15 Euro; 
Abacus Verlag

Wie hat Ihre Familie darauf 
reagiert, als Sie Ihnen 
ersterzählt haben?
Genauso wie sie heute, 50 Jahre 
später, reagiert: Mit Unverständ-
nis, Ablehnung und Ausgrenzung. 
Im Alter von sechs Jahren wurde 
ich zum Psychiater geschleppt, in 
ein Kinderheim gesteckt, als 
schwer erziehbares, schwarzes 
Schaf abgestempelt. Als ich mit 
Ende 20 einen Großteil meiner 
Familie nochmals mit dem Miss-
brauch konfrontierte war die Re-
aktion ähnlich. Ich war weiterhin 
der Querulant, Störenfried und 
Außenseiter. Einzig meine Groß-
mutter mütterlicherseits schenk-
te mir von Anfang an Glauben.
Ein erschreckendes Muster, 
das Sie im Roman auch ein-
drücklich beschreiben …
Bei uns Zuhause stand das Buch 
„Die Mutter und ihr erstes Kind“ 
von Johanna Haarer, eine Neu-
auflage des NS-Bestsellers „Die 
deutsche Mutter und ihr erstes 
Kind“. Ich wurde unbewusst von 
meinen Eltern in dieser Ideologie 
der Bindungslosigkeit erzogen: 
Wenn das Kind schreit, mach’ die 
Tür zu, wenn es Ärger macht, 
steck’ es ins Kinderheim. Ich wur-
de von meinen Eltern auch nicht 
aufgeklärt, das Thema Sexualität 
kam bei uns nie vor.
Was war das Schlimmste an 
Ihrer Missbrauchserfahrung?
Die größte Verletzung über die 
Jahrzehnte war der Unglaube 
und das Nicht-Akzeptieren sei-
tens der Familie, vor allem mei-
ner Eltern. Man wird mit dem 
Missbrauch allein gelassen, das 
macht es noch schlimmer.
Das Erlebte bleibt trotz der 
Aufarbeitung Thema für Sie?
Auch für jeden, der das Trauma 
des Missbrauchs nicht verdrängt, 
bleibt es ein Lebensthema. Ich 
habe mich dazu entschlos-
sen, mich damit auseinan-
derzusetzen, nachdem 
die Erinnerung wieder 
hochkam. Da habe ich 
gemerkt, dass man sich 
entscheiden kann, ob 
man den Weg des Er-
kennens, was da pas-
siert ist, gehen will. 
Ich benutze bewusst 

Michael Reh erzählt 
in Welt der Frau 

über sein Trauma

den Begriff „survivor“, also Über-
lebender statt Opfer, denn als 
Survivor setzt man sich aktiv 
auseinander und kann aus der 
Opferrolle aussteigen.
Bedeutete das Schreiben des 
Buchs eine Befreiung für Sie?
Auf jeden Fall, der Titel Katharsis 
spricht für sich. Die Hauptfi-
guren sind Zwillinge, die auch 
nicht miteinander sprechen, weil 
der Missbrauch sogar zwischen 
ihnen ein Tabu ist und ihnen 
nicht beigebracht wurde, zu ver-
trauen. Das Schweigen zu bre-
chen ist wichtig. Nicht nur für 
mich, sondern hoffentlich auch 
für andere, die das Buch lesen.
Was empfehlen Sie anderen 
Menschen, die als Kind miss-
braucht wurden?
Keine Angst vor den Gefühlen zu 
haben. Sie wollen gehört werden 
und man sollte hinhören, gerade 
wenn diese sehr bedrohlichen 
Gefühle in einer Erinnerung 
hochkommen. Missbrauch ist 
etwas ganz, ganz Bedrohliches 
und hat viel mit Todesangst zu 
tun. Mir wurde immer gedroht, 
ich würde umgebracht werden, 
wenn ich darüber spreche. Und 
sich mit dem Thema auseinander 
setzen, unbedingt auch mit der 
Familie. Das Thema darf nicht 
ungehört bleiben. Es in sich hi-
neinzufressen heißt, ein Leben 
lang darin gefangen zu bleiben 
wie mein Vater, der erst kurz vor 
seinem Tod einer Angehörigen 
erzählte, dass die Täterin versucht 
hat, auch ihn zu missbrauchen.
Ich hoffe mit meinem Buch Be-

wusstheit zu schaf-
fen, auch bei Eltern 
und Angehörigen.

gelitten und sich irgendwann so-
gar seinen Eltern und anderen 
Verwandten anvertraut. Doch es 
hat ihm niemand geglaubt. Später 
als junger Erwachsener hat er ver-
sucht, das Trauma aufzuarbeiten. 
Und seine Familie noch einmal 
mit dem erlittenen Unrecht kon-
frontiert – wieder ohne Erfolg. 
Mit  diesem Nicht-Beachten und 
Nicht-Wahrhaben wollen hatte 
Michael Reh nach eigener Aussa-
ge fast ebenso zu kämpfen wie mit 
dem Missbrauch selbst. Doch mit 
dem permanenten Sicht-Stellen 
hat er es geschafft, damit fertig 
zu werden. In seinem autobiogra-
fisch geprägten Roman Katharsis 
hat der Fotograf und studierte 
Literaturwissenschaftler seine 
Erlebnisse ein weiteres Mal auf-
gearbeitet – auch um die Öffent-
lichkeit für das tabuisierte Thema 
zu sensibilisieren. Michael Reh 
sagt dazu: „Dass Jungen von 
Männern missbraucht werden ist 
in der Öffentlichkeit mittlerweile 
angekommen. Die Reaktionen auf 
eine Frau als Täterin sind sehr oft 
ungläubig: Wie, von einer Frau 
missbraucht? Wie soll das denn 
funktionieren? Ein Fünftel aller 
Täter sind Frauen. Sie können 
einen zwar nicht mit einem Penis 
penetrieren, aber mit anderen 

Dingen und andere 
Sachen machen. 
Beim Missbrauch 
geht es um Macht, 
nicht um die Pene-
tration an sich. Da 

wird Gewalt angetan und die 
Macht erregt den Täter oder die 
Täterin.“ Der Fotograf möchte mit 
seinem Buch Bewusstsein schaf-
fen: „Wenn ihr Kind sich extrem 
verändert, nicht mehr spricht, 
nicht mehr angefasst werden 
möchte, Alpträume entwickelt:. 
Hingucken, hinhören, dem Kind 
Zeit lassen, nie drohen, nie unge-
duldig werden, eine Sicherheit 
bieten.“ Und vor allem: Ernst neh-
men und Glauben schenken.
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